
i (Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
Imtsblatt der Stadt Weilburg . In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreifes gehalten

,_ «rfcheiut, n jedem» erlt«, und kesttt«bzeholt m„ Mlich
. dei« seren Ln»ttii,ern monatlich 8t Pfg., »ierteljährlich durch

die Post ohne « esteRgel» Mk. 1.SS.

»er.nt».rtN4tt ZchrtstUUer: » . - l- rt Ffrff« , » eiltnrg.
9tu*  n «d » erleg: ß. »tpi m, » . « . I . A., Metlßnrg.

Utkevß»» Mr. S4.
-nseret «: die einspaltige« armondzeile 15 Pfg. haben bei der großen
»erbreitnn, de« Blatte» nachweirlich den besten Erfolg. - - «sereten-
MeUeßmer kleinere Anzeigen bi» 8 » ßr Morgen», größere tagivorher

M «um Mr.
2 März 1916 . Bei Dpern am Kanal brachen die
gländer in die Stellung „Bastivn " rin , und e» ge¬
ig ihnen vorzustoßen und auch einzelne Teile der
'lung zu halten . Südlich de« Kanal » von La Bassee

e» zu lebhaften Nahkämpfen , in der Champagne
rrschte gesteigert , «rtillerietSttgk . it , im « »lante -Walde
lrgonnen) wurde ein französischer Teilangriff abtzewiesen.

rg » 10 äs den Höhen der Maar wurde da » Dorf Douaumont
bemal. >m Feinde gesäubert und die deutschen Linien schoben

in günstigere Stellungen vor ; wieder wurden 1000
»fangen« «ingebracht . Der Raumgewinn bei Verdun
lief sich bereit » auf über 800 Quadratkilometer . Schon

dieser Zeit drohte England , auch nach dem Kriege
wirtschaftlich» Existenz Deutschland » durch Handel »,

izelliche Zwang - maßregeln und Boykott nieder zu
ten; ein Verbot der Einfuhr deutscher Warrn wurde

^kündigt und keine der Ententemächte sollte einen
indellvertrag mit Deutschland abschliehen können.«I
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Kekkrcher ^ rre »»sB«UPl«tz:

Aus beiden Z « cre -Ns «r » ist vor einer Reihe v nJ en au»besondere«Gründen ein Teil unserer cu*.
1 Stellung freiwillig und planmäßig * geräumt

"dm, und die Verteidigung in eine andere vorbe.
eie Linie gelegt worden . Dem Gegner blieb unsere

gung verborgen . ; umsichtig handelnde Nachhut,
tm verhinderten seine nur zögernd vorfühlenden
Wen an kampfloser Besitznahme de» von un » auf-
«benen, zerschossenen Geländrstreifen ». Bei über-
mem Angriff befehl »gemäß ausweichend , fügten diese

°°°chen Abteilungen dem Feinde erhebliche bluti,«
luste zu , nahmen bi » jetzt 11 Offiziere 174 Man«
Befangene und 4 M «fchi» enge « eßre ad und be-
ksche« noch heute daS Vorfeld unserer Stellungen.
Nach starkem Feuer griffen in den gestrigen Morgen-
'den die Engländer bei Le Sranska , und Kaiss , an.

Angriff scheiterte bei Le Kra « rkop vor dem Hin.
dis. bei Kai « , , wo er auch nacht » wiederholt wurde.
Nahkampf . Eingedrun genrr F . ind würbe unter

l.rati ».
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Einbuße von 20 Kefangene » im Gegenstoß geworfen;
an zwei räumlich engbegrenzten Stellen sind englische
Schützennester entstanden.

Auf dem Wrstufer der Maas bereitete sich morgen»
ein französischer Stoß vor ; unser Vernichtung »feuer
vereitelte seine Durchführung.

Hefittlter / lriegssSeupketz
Heeresfront de» Gmeralfeldmarschall » Prinz

Leopold von Bayern.
Nicht » wesentliche » .

Heeresfront des Generaloberst Erzherzog Josef.
Bei starkem Schneefall war in den Waldkarpathen

nur auf den Höhen östlich der Aistrih da » Geschützfeu . r
lebhaft . Nördlich der Aakep «t » a -K kratze griff der Russe
am Morgen nochmal » die von un » genommenen
Stellungen vergeblich an.

Am Skanic - und Oitoz -Aak wurden kleinere Vor¬

stöße . auf den Höhen zwischen Kustta - und H»« t « « Kar
Angriffe stärkerer Kräfte abgrwiesrn.

Heere »gruppe de» Generalfeldmarschall » von
Mackensen.

Russisch « Streifkommando » sind bei Iaurci (nördlich
von Aocsani ) und öei ßor »« k am Feretß vertrieben
worden.

Ma »eda« ische
f?*tn Ereignis von besonderer Bedeutung.
Bei Abweisung der italienischen Angriffe östlich von

^arakavo im Eer « a -Nsgen sind 5 Offiziere und 81
Ma » « gefangen in unserer Hand geblieben.

»er erste « eneralquurtirrmeister L « de« tz,rff.

In IMlttlkkieg.

war.

Morgenrot!
« »man von Wilhelm v. Trotha.

(Nachdruck verbot« .)
, (Fortsetzung .)

»öawohl, Herr Oberst."
Mo  bann los, mein Jungchen l"
Friedrich eilte schneller, als es sonst seine Art
dannen.
»Sag' mal, Mütterchen, hast du 'ne Ahnung , wo bloß

-Kurt  bleiben mag?  Er ist schon vor 2 Stunden zur
all geritten I Ich vergehe fast vor Ungeduld, Näheres
f vre scheußliche Tat da unten in Serajewo zu er»

Natürlich wird unser hochverehrter Herr Käse-
aredakteur wieder von nischt 'ne Ahnung haben."
»über Männchen, bedenke doch, so n armer Kreisblatt-

. ^ fur ist doch mit den Mitteln äußerst knapp — ihr
UM , st ihm ja auf eueren Kreistagen nur eben das
"Z l°r ° llernätigste ."

»Vm ja doch, weiß schon, was du sagen willst, Alt-
' aber alles  können wir doch nicht berappen ."
7'v lenkte schnell von diesem Thema ab, das stets
ra unerquicklich war , und jagte, auf die erste Frage

vakoiumend:
.Sei nur still. Männchen , Kurt wird schon mit drei
Wt reiten, wenn er etwas erfahren hat;  er weiß
-daß öu darauf brennst, nähere Einzelheiten über den
suchen Fürstenmorü zu erfahren . — So , Väterchen,
jlluu muß ich mich meinen Ham-fruuenpstichten widmen,

uch unsere Gäste nicht zu beklagen haben!  Geh
"u schon hinüber in den Ehsaal, setze die Erdbeeren

öUckece sie gut, du weißt ja, daß Frau o. Lau kern die
E gerne ein bißchen süß trinkt, ein Schuh Kognak ist
gut. ich ^ir alles hinein und ", setzte sie schel»
mchelud hinzu, indem sie leicht mit dem rechten Zeige-

örojjte: „du, und laß dieses Mal nicht wieder die
^Nasche niit hineinsallen."
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Basel,  28 . Februar , (zf.) Hava » meldet folgende
Liste der versenkten Schiffe vom 27.  Februar : Am 26
„Lamentin " , französischer Dampfer von 378 Tonnen,
„Hanna Cromwell " . englischkr Dampfer von 151 Tvnnen
und ^ ritonia " , englischer Dampfer vosr 4446 Tonnen.

Bern  27 . Frbr . (W . B .) Ein Berichterstatter de»
„Matin , der mit Fischern de» Kanal » eine U terredung
c>rr^ ' D$t  Einigen Tagen sei eine ganze
Fischerflottrll « vo « einem deutschen 'Tauchboot versenkt
worden . .

Base l,  1 . März , (»f.) Havas meldet folgende Liste
der versenkten Schiffe vom 28 . Februar : 27 . Februar:

^B mnette ^ ^ Dundez ^ ^ Port ^ Fecamp '̂ . da » Fischerboot

„Boulogne " und da « Fischerboot „1008 vom Vor
Besstn " .
Sut » etHntung  derholländischen Dampfer.

Berlin  28 . Febr . (W . B .) Eine » unserer U-Boote
»äs am 6 . Februar mittag » etwa 30 Seemeilen west¬
lich der Scilly -Jnseln im Sperrgebiet den holländischen
Dampfer „Jakatra " an . Es wurde festgestrllt , daß
der Dampfer sich mit Getreide für die holländische Re-
giermig auf dem Wege nach Rotterdam befand . Da
die Schonfrtst für neutrale Schiffe in dem fraglichen Ge¬
wässer noch nicht abgelaufen war , wurde der Dampfer
Entlassen , ihm aber dringend geraten , umzuketzren , das
Sperrgebiet zu verlassen und nördlich und östlich des-
selben nach Holland zu fahren . Außerdem wurde ihm
ein Plan de» brutschen Sperrgebiets mitgegeben . Trotz
der dringenden Warnung setzte der Dampfer seine Fahrt
in R -chtung auf den Kanal fort . „Jakatra " lief dann
— ob freiwillig oder unfreiwillig , ist hier nicht bekannt
— den englischen Hafen Dartmouth oder Falmouth an.
® l* yf l0I ? avon war , daß sie. sich später unter den
am 2 ^ . Februar aus diesen Häsen ausgelaufenen , bei

fartb CtQ9 ^ fIn " " senkten helländischen Dampfer be-

JeilWIM ml Amril».
Rew - Y ork  i . März . (zf.) Wilson ist- noch mit

dem Plan beschäftigt , eine Konferenz der Neutralen
zustande zu bringen , die eine gemeinsame Erklärung
über die Meerfrage abgeben soll.

Die Berfenkumg der „Laconia".
m ol a 8 > 28 - Febr . (zf.) Reuter meldet aus Cork:
Von 21 Pass «gi,r «n der „Laconia " , die in einem Ret-
tungsbovt , da » voll Wasser war , herumirrten und bann
in « antry an Land gebracht wurden , sind sieben in-
solg » der Kälte gestorben . Wie au » London berichtet
wird , sind mit der „Laconia ' im ganzen vier Ameri¬
kaner umgekommen , nämlich Frau Mary Hoy und ihr«
Tochter , sowie zwei Neger . Der Sohn der Frau Hoy
richtete an den Präsidenten Wilson einen Brief , in dem
** 9 tt  auffordert , das Verbrechen zu rächen , und sich
selbst anbot , al « Freiwilliger Dienst zu tun . — „Daily
New » meldet au » Washington vom Dienstag - Prä¬
sident Wilson konferiert « mit Lansing über bie Versen-

„Laconia " . Der Presse wurde mitgeteilt , baß
me Regierung di » Versenkung «l» eine „offen , Tat " von
lener Art betrachte , von der der Präsident die Erwar-
tung aursprach , da ^ Deutschland sie nicht begehen werde.

In litziiW Veritzt.
oß 1JP är 3- (W . B .) Generalstabkbericht vom
28 . Februar , « äzedonische Front : Im Lerna 7 «ogen

^ll ^le ^ der̂ eind̂ nacĥ ftiger̂ Artillerikvoibereitunt

Er lachte dröhnend , und indem er )ie an stch zog
und ihr einen herzhasten Kuh auf die schön geschwungenen
Lippen drückte, jagie er:

„Minchen, du bist und bleibst ein Prachtweibchen l
Niemand versteht mich aiten Bruii (mbär immer wieder so
ins Lor zu bringen , wie du !"

Sie lächelte herztich und fein ; dann machte sie sich
langsam aus seiner Umarmung frei und verlieh, ihm noch
einmal freundlich zunickend, das Zimmer.

Das Gesicht des Obersten wurde nun ernster, und sin¬
nend trat er an das offene Fenster. Weit, wett weg,
zurück in längst versunkene Jahre schweiften seine Gedanken,
dahin , als er die kleine Mine , die allerdings auch damals
schon'ein stattlich-schönes, großes Mädchen war. zum ersten
Male sah. Damals war er noch nicht der Herr auf Groß-
?2Jitüiel;n? ./0f. sondern ein einfacher, aber fcfaneibiaer unh
hübscher junger Neiterossizier. Groß und mächtig in d-r
Figur , ja man kann fast sagen vierschrötig in seiner Ur¬
kraft, war er ein allgemein wegen seiner Biederkeit be¬
liebter Kamerad . Erschien er zum großen Dienst zu Pferde
>m Küraß und den r- tahlhelm auf dem blonden Haupte,
dann erinnerte er in seiner ganzen Erscheinung an die
Rittergestalten längst vergangener Zeiten.

Na , und die Damens und die Mächens?
Sie schauten ihm gar gerne nach, denn es ist nun ein¬

mal eine feststehende Tatsache, die einfach von der Natur
so bestimmt ist: Urkräftige Männlichkeit zieht die holde
Weiblichkeit an , wie der Nordpol die Magnetnadel.

Und um alle kümmerte sich dieser Riese blutwenig,
bis fein Minchen kam, und sie nahm er im Sturm , ohne
viel Vorbereitungen , und beide wurden glücklich, wie man
es eben nur im echten deutschen Familienleben kennt,
aufgebautaufLiebe , gegenseitige Achtung unddeutscheTreue !

In kurzen Eedankensprüngen huschte dies alles jetzt
am geistigen Auge des Obersten vorbei.

Sein Regiment ! — Ja , ja ! Wie es da aussah , Gott,
das wußte er genau so, als wenn es noch immer fein
eigen wäre I

Doch halt I Wenn es nun wirklich zum Kriege kämeI

— Er ? Ja wo blieb er ? Und e r und nicht bei seinem
alten Regiment — seinen Kürassieren!? —

In fieberhafter Aufregung schritt er hinüber zum
Schreibtisch und schloß sein Geheimfach auf. Hastig, wie
ein Knabe, der in seinem Schubfach etwas vergessen hatte
und nun schleunigst danach suchen muß, kramte er darin
herum und entnahm ihm einen einfachen weißlich-gelben
Briefumschlag, wie ihn die sparsame preußische Militär-
Verwaltung zu versenden pflegt.

Darauf stand : Name, Charge, Adresse und Mob.
Geheim.

Er nahm das eingelegte Schreiben heraus und las:
„Seine Majestät behält sich vor, über Euer Hochwohl¬

geboren bei der Mobilmachung zu verfügen."
„Hm, tja, " grunzte der Oberst und faltete das einfache

Schreiben wieder ' zusammen, „na, sie denken wenigstensan einen !" >
Er war beruhigt , schloß das Geheimfach mit weit

mehr Ruhe zu, als er es aufgerissen hatte, und strich nach-
deutlich seinen « mächtigen Schnurrbart , der ihm etwas
ganz eigenartig Martialisches gab.

Er dachte weiter nach: Hm, so 'ne Mobilmachung!
Na ja, 's wäre ganz gut, wenn's mal so zur Abwechselung
einen frischen, fröhlichen Krieg gäbe. Auch der Eintracht
des Volkes könnte das absolut nichts schaden; nein, im
Gegenteil, nützen wird so'n großer Krieg ! Wenn er auch
manch junges Leben in der Vollblüte des Mannesalters
knickt! Ja , ja, wie sangen doch meine braven Kürassiere
immer ? Morgenrot — Morgenrot , leuchtest mir zum
frühen Tod ! — 'n schönes Lied I Gewiß, aber : Neues
Leben blüht aus den Ruinen ! Recht hat Schiller damit,
sehr recht ! Wer weiß, ob ein Riesenkrieg nicht das
Morgenrot einer germanischen Zeit bedeutet! Gott allein
mag's wissen, aber er mag's uns auch geben! — Und
ich? Ja , ich will und muß dabei sein, und — welch ein
Glück hätten die beiden Schlingels von Jungen von mir!
Gottverdammten Dusel hätten sie! Jawobll — Nach-
dentlich werdend , setzte er dann im stillen hinzu: „Teufel
auch, totgeschossenkönnen sie mir auch werden, aber-
rum Henker." schimpfte er dann auf sich selber ein. ..wea
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zweimal einen Anglist auf die Höhe 1050, und zwar
auf einer Front von zwer Kilometern . Er « urd , aber
überall zurUckseworfen. zum Teil im Bvmbenkampf.

der « eg-nd von Bckolia im Vardar - Tal spärliches
Artillerie -, Gewehr - und Mafchinengewehrfeuer . In
der Ebene von Seres zeitweilig Kanonenschüsse und
Patrouillenscharmützel . In der Nähe der Struma-
Münduna feindliches Artrlleriefeuer zu Lande und von
den Schiffen im Golf von Orfano . Lebhafte Lufttätrg.
keit «uf der gesamten ägyptischen Front . Ern feindlicher
Schiff f .uerte von der Westseite der « olfer von Porto
Laaos wurde aber von unseren Waffeiflugzeugen ver-
Hieben . Rumänische Front : Östlich von Mahmudie nnd
bei Jsaccea Kugelwechsel zwischen den Posten. _

Ter ReWiliizler über bie
beiltsche« Weil.

(Fortsetzung .)
Bon der Zukunft kehre ich zu den Ereignissen der

«egenwart zurück. Meine letzte Rede vor dem ver.
sammelten Reichstag am 12. Dezember 1916 galt dem
Vorschlag Deutschland » und ferner Verbündeten in
FriedenLverhandlungen einzutreten . Unser Vorgehen
1r»f bei den neutralen Staaten lebhaften Widerhall m
den bekannten Anregungen de» Präsidenten der Ber-
einigten Staaten , in dem Vorgehen der Regrerungen
der schweizerischen Eidtzenossenschaft und der skandina-
vischen Reiche ist da » zum Ausdruck gekommen . Bel den
Feinden war di« vermessene KrirgSleidenschaft ihrer
Machthaber stärker al» der Schrei der Völker nach
Frieden . Ihre Antwort war gröber und vermessener,
al » sie irgend ein Vernünftiger bei un » und in den
neutralen Ländern sich denken konnte . (Sehr richtig.)
Die Wirkung diese» Dokument » barbarischen Hasse» und
Hohn » liegt nun zu Tage . Unser Bündnis ist fester
und da» deutsche Volk ist einiger und standhafter al« t«.
(Lebhafter Beifall .) Auf unser « » egner allein fällt die
furchtbare Schuld an dem weiteren Blutvergießen und
der Fluch der leidenden Menschheit zurück. (Sehr
richtig !) Sie waren e», die jede Verständigung -uruck-
qewiefen haben , über di« Seesperre die wir im Verein
mit Österreich-Ungarn um England , Frankreich und
Italien gelegt haben , habe ich am 31. Januar vor
Ihrem Hauptaurschuß gesprochen. Auf di« damal » ver.
öffentlichte Note , mit der wir die Sperre verkündeten,
haben wir von den neutralen Staaten Erwiderungen
mit Vorbehalten und Protesten «rhalten . Wir v«r-
kennen durchau » nicht di« großen Schwierigk. iten , in bit
die neutrale Schiffahrt geraten ist und suchen ste nach
Möglichkeit zu mildern . Zu diesem Zwecke suchen wir
den «eutralen Staaten auch Rohstoffe, deren sie, be-
dürfen , wie Kohle und Eisen , innerhalb de» Bereich»
unserer Kräfte zuzuführen . « ber wir wissen auch, daß
alle diese Schwierigkeiten letzten Ende » doch nur durch
England » Seetyrannei »erursacht sind. (S «hr richtig.)
Diese Knechtung des gesamten nicht englischen Handel»
»ollen und werden wir brechen. (Lebhafte Zustimmung .)
Wir kommen dabei den erfüllbaren Wünschen der
Neutrvl »» «ntgeg »n , soweit wir e» können. Aber nie¬
mals können wir in dem Bestreben , d«» zu tun , die
Grenzen überschreiten , di« un » von dem unwiderruslichen
Entschluß gezogen sind, d«n Zweck der Sperre unbedingt
zu erreichen. (Lebhafte Zustimmung .) Ich bin gewiß,
daß einmal der Zeitpunkt kommen wird , wo uns die
Neutralen srlbst die Festigkeit danken werden . (Sehr
richtig .) Denn di . Freiheit der Meere , di. wir er-
kämpft «n, kommt ja auch ihnen zugute

Einen Schritt weiter al» die Neutralen sind bekannt¬
lich die Vereinigten Staaten von Amerika gegangen.

Präsident Wilson hat nach Empfang unserer Note vom
31. Januar die Beziehungen zwischen un » abgebrochen,
«in . authentisch , Mitteilung über die Gründe , die er
seinem Schritte gibt , ist mir nicht zugegangen . (Hort

hört !) Der bi»h«ri,e Botschafter der Vereinigten
Staat, » in Berlin hat sich daraus beschränkt, dem
Staatssekrrtär de» vu »wärtigen Amt » mündlich den
Abbruch d«r Beziehungen mitzuteilen , und um seine
Pässe zu bitten . Dies« Farm de» Abbruch» von B ».
Ziehungen zwischen in Frieden mit einander lebenden
Nationen ist wohl ohne Vorgang in der Geschichte.
Beim Fehlen eine» amtlichen Dokument » bin ich auf
eine unsichere O.u«lle angewiesen , auf die von Reuter
verbreitet » Inhaltsangabe einer Botschaft , die Präsident
Wilson am 3. Februar an den Kongreß gerichtet hat.
Hiernach soll der Präsident gesagt hab . n, unsere Note
vom 81 . Januar Hab« plötzlich und ohne vorherig « A«.
deutung vorsätzlich die in d«r Nvte vom 4. Mai 1916
gegebenen f,i . rlich«n Versprechen zurückgezogen; der Re¬
gierung der Bereinigten Staaten fei derhalb keine andere
mit ihrer Würde und Ehre vereinbare Wahl geblieben,
al » den Weg «inzuschlagen, den si« in ihrer Rote vom
20. April 1916 für den Fall ankündigte , daß Deutsch¬
land seine Tauchbootmethodrn nicht aufgeben sollte^
Mein « Herren ! Sollt « diese Argumentation authentisch
sein, so muß ich entschieden Wid . rspruch gegen sie er.
heben. (Sehr richtig !) Seit ' über einem Jahrhundert
sind die freundschaftlichen Beziehungen zwischen un»
und Amerika sorgsam gepflegt worden . Wir haben st,,
wie sich Bi »mark einmal aurdiückte , al» ein Bermücht-
ni » Frirdrich » de» « roßen hochgehalten. Beide Ländern
haben sich im Rehmen und Geben dabei »ut gestanden.
Seit Beginn de» Kriege» ist e» drüben überm Wasser
ander » geworden . Alte Maximen wurden über den
Haufen geworfen . Am 27. August 1913 , während der
mexikanischen Wirren , chatte der Präsident Wilson rn
einer feierlichen Botschaft an den Kongreß erklärt , «r
glaube den besten völkerrechtlichen « epflogenherten be.
züglich der N . utralität zu folgen , wenn er dic Lieferung
von Waffen und Kriegsmaterial an beide stch bekrieg«»!,«
mexikanischen Parteien verböte (hört hört !) « in Jahr
später wurden diese « «pflogenheiten ersichtlich nicht mehr
für gut geheißen . Ungezähltes Kriegsmaterial hat
Amerika der Entente geliefrrt und während man eyer-
süchtig über da » Recht de» amerikanischen Bürger»
wachte, ungehindert nnd fr«i nach den Ländern der
Entente zu reisen, auch durch da » Schlachtfeld der See,
ungehindert und frei mit Frankreich und England
jeglichen Handel zu treiben , selbst solchen, für den wir
mit deutschem Blute bezahlen mußten , schien do» gleich«
Recht de» amerikanischen Bürger » den Mittelmächten
gegenüber nicht ebenso vollgültig und schätzenswert zu
sein. (Sehr wahr !) Man protestiert « zwar gegen ein¬
zelne völkerrechtswidrige Maßnahmen England », aber
man fügte sich. Unter den so gestalteten Verhältnissen
mutet der Borwurf der Nichtachtung seltsam an . Und
mit gleicher Entschiedcnheit mußte ich den Vorwurf zu-
rückweisen. daß wir durch die Art der Zurückziehung
unserer in der Note vom 4 Mai gegebenen Zusicherungen
der Ehre und Würde der Vereinigten Staaten zu nahe
getreten wären . Daß diese Zusicherungen unter gewissen
Voraussetzungen hinfällig würd «n . haben wir von vorn¬
herein au »drücklich offen angrkündigt . (Sehr richtig !)
Ich bitte Sr «, meine Herren , sich de» Schluffe« unserer
Note vom 4 . Mai 1916 zu erinnern , in der wir zu-
sagt . n , bei Führung de» Tauchbootkrieg » die Form de»
Kreuzerkriegs zu beachten. Ich möchte mir erlauben,
diese Schlußwort « noch einmal hier zu verlesen :.

„In d«mfDasein »kampf , den Deutschland zu führen
gezwungen ist, kann ihm jedoch von den Neutralen
nicht zugemutet werden , sich mit Rücksicht auf ihre
Interessen im Gebrauch einer wirksamen Waffe B,-
schränkungen aufzuerlegen , wenn seinen Gegnern ge¬
stattet blribt , ihrerseits völkerrechtswidrige Mittel nach
Belieben zur Anwendung zu bringen . Ein solche»
Verlangen würde mit dem Wesen der Neutralität un-
vereinbar sein. Die deutsch« Negierung ist überzeugt,
daß der Regierung der Vereinigten Staaten eine
derartige Zumutung fern liegt . Ste entnimmt die»
au » der wiederholten Erklärung der amerikanifchen
Regierung , daß sie allen Kriegführenden gegenüber die

mu ,olcyen gememen weoanren , sauen sie, nun das ist für
uns schmerzlich und traurig , aber versüßt in dem Ge¬
danken: Gefallen fürs Vaterland ! Und gibt’s für einen
echten deutschen Mann etwas Höheres und Erhabeneres
als : sein Vaterland!  Nein und dreimal nein ! Und
für das sterben zu müssen, ist schön und ehrenvoll ! Wer
da in ferner fremder Erde ausruht , gebettet als deutscher
Soldat , für den kann man sagen : Schon auf seinem Helm-
adler steht schlicht und einfach: Mit Gott für König
und Vaterland!  So lebt die deutsche Armee, so
wird sie in einen Krieg ziehen, so wird sie mit Gottes
gnädiger Hilfe siegen und — — so werden wir und unsere
Iungens . wenn es im Buche des Schicksals verzeichnet
steht, auch — sterben!"

Das letzte alles hatte der sonst so wilde und oft
jortttg aufbrausende Mann still und andächtig, wie ein
Gebet zum Herrn für sich gesagt und unwillkürlich dabei
die Hände gefaltet.

Nun dachte er an seine beiden Iungens . Also m i t
kamen beide!

Der eine stand im Reichslande bei den alten mär¬
kischen Ulanen , die jetzt da unten in dem eroberten Grenz-
lande Wache zu haltest haben gegen den Franzmann , und
der andere seiner Iungens war ganz aus der Art ge¬
schlagen und zur Marine gegangen.

Es hatte in dem Schlingel immer so'n Zug zum
Wasser gesessen; der Alte sah noch heute ganz deutlich, wie
der Bengel in Ermangelung eines Kahnes eines Tages
als knapp einjähriges Bürschchen auf dem Ententeich der
ersten Garnison , in der er damals noch stand, in der
großen Waschbutte herumfuhr h

Beide Iungens waren gut eingeschlagen und tüchtige
Offiziere geworden . Ihre losen Streiche waren immer im
Rahmen des Anstandes und des Vornehmen geblieben;
aus der Rolle waren sie nie gefallen, und daher mochten
auch Vorgesetzte und Kameraden sie gleich gerne leiden.

Der Ulan erfüllte seit drei Tagen das elterliche Haus
mit seinem Pfeifen , Singen und fröhlichen Jauchzen , denn
er brachte den „sauer verdienten Urlaub " , wie
er meinte, zu Hause zu und schoß dem alten Herrn noch
manch auten Bock weg.

Bor zwei Stunden war er. ganz aufgeregt über die
unglaubliche Nachricht des Fürstenmordes , in windender
Fahrt in die Kreisstadt gejagt, um Einzelheiten über die
verruchte Tat in Serajewo  zu erfahren.

Auf die Rückkehr dieses Sohnes lauerte der Oberst
mit großer Ungeduld . .Er suchte sie mit allen erdenklichen
Mitteln zu meistern und marschierte nun von neuem im
Zimmer auf und ab.

Ganz leise und vorsichtig wurde da hinter seinem
Rücken die Tür aufgemacht, und in der Spalte erschien
ein allerliebster Mädchenkopf, dessen Augen und Mund
schelmisch lachend hereinschauten.

Es war das Töchterchen des Hauses.
Der Oberst bemerkte sie zunächst gar nicht, sondern

paffte seine Zigarre ruhig weiter, so daß die respektlose
junge Dame bei sich dachte: Roocht wie 'n oller Fracht¬
dampfer . dem die Puste auszugchen droht, und dann ließ
der hübsche, ein wenig zu üppige Mund ein gedehntes:
.pfffff" hören.

..Nanu , wa -! denn los. is hier irgendwo 'n Auto¬
relsen geplatzt ? " fragte der Oberst. Ehe ihm aber irgend-
eine leidlich vernünftige Antwort zuteil wurde, hing sich
ihm Mamsellchen mit ihren kräftigen Armen um den Hals
und sagte:

„Nee, Papachen , nur der Amorbogen hat einen
Platzpfeil abgeschossen."

„Dir muß man auch nur die geringste Schmeichelei
sagen, dann benutzt du auch die erste beste Gelegenheit,
sie an den Mann zu bringen ."

„Dafür bin ich auch eine Frau , das heißt, genauer
ausgedrückt, ein weibliches Wesen — ä propos eine Frau
will ich natürlich auch werden, und das nicht zu knapp
und — möglichst bald, na ja, Väterchen, du verstehst mich
schon," nickte sie mit zwinkernden Augen, „na und wer
hat denn meinen Mund einen Amorbogen genannt , ein
gewisser Herr Oberst v. Wussow oder eine junge Dame
gleichen Namens , ihres Zeichens Tochter des besagten
Herrn ? He ?"

„Bist ein infamer Racker, und 's Gras börste ooch,
wie mir scheint, wachsen: nu sag' aber mal erstens : wo

verletzt« Freiheit der Meere wieder herzuste
schloffen sei. Die deutsch« Regierung geht d
von der Erwartung au », daß ihre neue W
die Seestreitkräfte auch in den Augen der $
der vereinigen Staaten von Amerika jede» *
für die Verwirklichung der in d,r Not » vom
1915 angebotenen Zusammenarbeit zu der nr
rend de» Kriege» zu bewirkenden Wi,derh »rste
Freiheit der Meere aus dem Wege räumt,
zweifelt nicht daran , daß die Regirrung
einigten Staaten nunmehr beider großbritn
Regierung die alsbaldig « Beobachtung derj
völkerrechtlichen Formen mit allem Nachdruck tf
und durchsetzt, die vor dem Kriege allgemein <r
waren und die insbesondere in den Noten der
kanischen Regierung an die britische Regierung
28. Dezember 1914 und vom 3. November lg»
gelegt sind . Sollten die Schritt « der Vere^
Staaten nicht zu dem »«wünschten Erfolge j,
den Gesetz«» der Menschlichkeit bei allen kriegst
Nationen Geltung zu verschaffen, so würde die .
Regierung sich einer neuen Sachlage gegenV
(hört ! hört !), sür die sich volle Freiheit der Entschltz
Vorbehalten müsse." _ 1L

Die Regierung der Vereinigten Staaten hat un»
Empfang unserer Mitteilung vom 4. Mai mit
vom 10. Mai bestätigt . Wenn sie darin der
zum Ausdruck gab , wir beabsichtige nicht dir Ausx
«rhaltting der n«u angekündigten Politik in der 3(H
de» Tauchbootkrieges von dem Ergebnis der l«
tischen Verhandlung der amerikanischen Regierung
irgend einer anderen Regierung abhängig zu m:
so widersprach die» so kraß dem, was wir in $
N,t « klar und ohne jede Möglichkeit d«» Mißorrf
niffe» gesagt hatten , daß eine Erwiderung unser,
in den beiderseitigen Standpunkten nicht» geändert'
Daß aber die Voraussetzung , an die wir di«- « M
langung voller Freiheit unserer Entschließungen gek
hatten , längst eingetr »ten war , daran konnte und
wohl auch in Amerika kein Mensch zweifeln , (inj.
hat die Absperrung Deutschland » nicht ausgegeben , soE
im Gegenteil auf » Rücksichtsloseste verschärft. T
richtig !) Unsere Gegner sind nicht zur BeachtM
vor dem Krieg allgemein anerkannt »« völkrrres^
Grundsätze , und nicht zur Befolgung der GesM
Menschlichkeit bewogen morden . Die Freiheit der Sr
di« Amerika in Zusammenarbeit mit uns nach der
drücklichen Erklärung de» Präsidenten noch währ «»
Kriege» wiedrrhersttllen wollt «, haben unsere
noch gründlicher unterbunden und Amerika hat die»
verhindert . All ' dieS ist ist publice juri «. Noch(
Januar erließ die englische Regierung eine neue lL
gebietterklärung für di« Nordsee. Und über dem\ *
waren neun Monat « vergangen ! Konnte e» daW
irgend jemanden «ine Überraschung sein, daß mt
S>. Januar di«Freiheit der Meere al » nicht wiedtL
stellt ansahen und daran » unsere Folgerung «» |T
(„Sehr richtig .")

Aber di« Sache greift noch weit über da » ni
Gebiet hinan » ! Wir , die wir zu «inem anstän.
Frieden bereit war «» , kämpfen um uns»r Leben,
einen Feind , der vom Anbeginn an geg»n die al«
anerkannten Bölk«rrecht, verstoßen hat durch die en»
Hungerblockade ! Unser Frieden »ang «bot wurde »
rückgewi. sen durch die Entente , die unsere v »rn^
absolut laut ihren Kriegtzirlen wollte . Die R »M
Herrn Lloyd George sind auch in Amerika bekannt. >
hätte volle» Verständnis dafür , wenn di« Verein
Staaten al » Hüter de» Völkerrecht» sein« Wie»,
strllung bei allen Kriegführenden betrieben . werM
dem Wunsche, der W «lt den Frieden wiedrrzi^
Maßregeln ergriffen hätten , um d«s Ende des-
vergieß «»» zu erzwingin . Aber unmöglich kann 1
Ehr » und di« Lebensfrage der amerikanischen r
darin sehen, einseitig und nur gegen un » da » Völk
zu schiimen. Unsere Feinde und di« un » übelwol
amerikanischen Krrise haben grglaubt , auf wichtiges

.kommst du denn her und was verschaff! mir die
deines hohen Besuches ? Neugierde ? Wie ? " ^

„Aber Vater ! — Neugierde ? — Ich und mit!
einem so gewöhnlichen Laster behaftet ! Nee. da »«
Trude Wustrown doch verdammt schlecht. — Ra , u«
aber nicht zu lange auf die Folter zu spannen, !°
ich dir schnell beichten, denn auch ich habe verflucht
Zeit ." J

„Du — i — sieh mal einer anl Was hast M 1
am Sonntag alles zu tun ? L

„Papa , sei nun endlich vernünftig und laß w"
reden, -dann soll deine Neugierde gar schnell best»
sein ! Also zu eins : Oooch — ich — war ’nen |
beim Gärtner und habe ihm beim Aussuchen der^
beeren geholfen - "

„Aufzuessen, was er mir bringen sollte," stel 'm
Papa mit dem Finger drohend und doch laut lackst«'
die Rede, „kennen wir !" Jfl

„Aber Papaaachen , wie kannst du nur so etwH
mir, versteh—st — du — von miiiir, deiner  a >u®>
Tochter, denken, geschweige denn laut sagen ! Nein»
das ist ja fast entehrend I"

„Na , dann laß gut sein, Kleine ! Ich gehe ! _
über, die Bowle anzusetzen. Kommst du mit ?" M

„Gewiß, Väterchen", schmeichelte sie und htt",
den Augenblick für gekommen , den gestrenge»
Papa über das auszuholen , was sie zu wissen w»

„Dann komm, Trudel " , M
Arm in Arm verließen beide das ArbeitszirMW

Obersten und fanden , im Speisesaal angekommen,
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bereits an der Arbeit, das nötige Geschirr hand^
rechtzustellen, damit dann der Herr Oberst das
und richtige Mischen selbst vornähme . _

Als er mit einem kaum zu beschreibenden
blick, der Trude stets ein wildes Lachen entlocktW
Vorbereitungen übersah und feststellte, daß alles^
und an dem vorschriftsmäßigen Platz stand, maD
eine ganz leichte, kaum merkliche Verbeugung unv
das Feld seiner Tätigkeit. Trude aber, die
eine Art Reck-Kriegsfuß mit ihm stand, knüte !e«^



mischen unserer Handlungsweise und der Ing-
. - ... Hinweisen zu können. England vernicht« wirt-
KNlds, hj, ersetzt werden könnten, Deutschland
^ «!?mch!e Menschenleben, die unersetzlich seien. Nun,
^ ' „„verneinen kamen bei den Engländern doch nurtnU?ifcftin*Menschenleben in Gefahr, weil sich die

Länder, und namentlich Amerika, den englischen
«Ordnungen freiwillig fügten, und weil die Engländer
«b/rdnung i ^ Anwendung von Gewalt er.

konnten. Was wäre geschehen, wenn die Amen-
wr auf den ungehinderten Passagier, und Gütertrans-
,(*"t „ach Bremen und Hamburg ähnlichen Wert gelegt

wie auf den nach Liverpool und London? („Sehr
ITw Hätten sie er getan, so wären wir von dem«.inlicken Eindruck befreit,daß nach der amerikanischenusiaffung die Unterwerfung unter die englisch«Kontrolle

den Weisungen der Neutralität vereinbar, die Unter-
^nuna unter die deutschen« bwehrmaßregeln aber mit
dieser Neutralität unvereinbar sei! („Sehr gut!") Über,
blicken Tie dar ganz mein. Herren!

_ (Schluß folgt.)_ ____ ____

SEM.
Berlin.  1 . März.

- (W. B.) Der 15er Ausschuß des Reichstage« zur
Mitwirkung bei der Ausführung des Hilfrdienstgesetzes
bat den Entwurf einer Verordnung zur Ausführung
des § 7 (Heranziehung der Hilfkdienstpflichtigen) beraten.
Der oorgeschlageneZ 1 verpflichtet die Ortsbehörden
zur Nachweisung aller nach dem 30. Juni 1857 und
vor dem 1. Januar 1870 geborenen, nicht mehr land.
sturmpflichtigen männlichen Deutschen. Die hier be-

tchnrten Personen haben sich bei den Ortsbehörden
K pch  Ausfüllung der Meldekarte anzumelden. Von der
Auftahm« in dt« Nachweisung und von der Meldepflicht
ftn-: befreit Personen, di« mindestens seit dem 1. März
1917 selbständig ober unselbständig im Hauptberuf tätig
sind: 1. im Reich«., Staats -, Gemeinde oder Kirchen,
dienst; 2. in der öffentlichen Arbeiter, und Angestellten.
Versicherung; 3. als Arzte, Zahnärzte. Tierärzte oder
Apotheker; 4. in der Land» und Forstwirtschaft; 5. in

jfet See- und Binnenschiffahrt; 6. in der See. oder
Binnenfischerei; 7. im Eisenbahnbetrieb; 8. auf den
Werften; 9. in der Pulver ., Sprengstoff., MunitionS-
oder Waffenfabrikation; 10. in einzelnen kriegswichtigen
Betrieben, dir von den Krirgsamtsstellen für ihre Br.

Lücke verzeichnet werden.
— (W B.) Die Nationalliberale Partei beging

gestern abend in her Wandelhalle des Reichstages den
Gedenktag ihres 60jährigen Bestehen». Au» Rücksicht
auf die ernsten Zeitumstände war die Form einer schlichten
Feier gewählt worden, der nur die ehemaligen und
jetzigen Mitglieder der nationalliberalen Reichstagsfraktion
und der Landtagsfraktion beiwohnten. Die Eröffnungs¬
ansprache hielt Prinz zu Schönatch-Carolath . Gr ge¬
dacht« der treuen Zusammenarbeit der Nationallibrralrn
Partei mit Bismarck und der Hilfe, die sie unter Führung
Bennigsens dem ersten Reichskanzler seinem Einigungs-
«erke geleistet hat. Darauf sprachen Abg. Dr . Friedberg
über di« Geschieht«, der Partei . Abz. Dr. Stresemann
über die zukünftigen Aufgaben der Nationalliberalen

Hattet. Zu der Feier waren zahlreiche Glückwunschtel•
Stamme eingegangen, darunter vom Reichskanzler, vom
Staatssekretär des Innern von Helfferich, vom Kriegs-
Minister von Stein , vom Minister des Innern von Loebell,
vom Staatssekretär Litco und vom Kultusminister von
Trott zu Solz. Von den Reichstagsfraktionen hatten
Glückwünsche gesandt: die Konservativen, das Zentrum,
die Fraktion der FortschrittlichenVolkspartei und dir
«raktion der ReichSpartei.

Salates.
I Weilburg.  2 . März.

M A Die Bäckerlehrlinge Willi Schön werter (Lehr
Herr Louis  Schönwetter ) und Fritz Blum (Lehrherr

Adolf Dienstbach) bestanden die Gesellenprüfung mit
„sehr gut ".

D Nach einer Bekanntmachung des König!. Landrats
haben sich sämtlich« ungediente  D . U.»Mannschaft«n,
— also diejenigen, auf welche dir Aufforderung des Be»
zirkskommandos nicht zutrifft — bei den Ortspolizei-
behörden des Wohn- resp. Aufenthaltsortes zur Stamm-
rolle anzumelden. Bei der Meldung sind dir Militär¬
papier« und AuSw-ise abzugeben.

* (W. B.) Da» Stellvertretende Generalkommando
des XVIII . Armeekorps teilt mit : Der „Nassauer Bote"
in Limburg hat am 26. Februar die Nachricht verbreitet,
daß in Breitenau, Dessen und in anderen Orten des
UnterwesterwaldkceisesErkrankungen an Pocken vorge¬
kommen seien. Gegenüber dieser Mitteilung wird auf
Grund von Erkundigungen an zuständiger Stelle festge.
stellt, daß lediglich' in Dessen zwei Pockenfäll« infolge
Einschleppens von außerhalb sich ereignet haben, und
daß außer diesen beiden Fällen keine weiteren Erkran¬
kungen erfolgt sind.

LemMv.
'Limburg,  26 . Februar . (Strafkammer.) Der

wiederholt vorbestrafte 50jährige Fuhrknecht Heinrich S .,
welcher als Fuhrknecht in Audenschmiede  tätig
wsr , hatte einem Wirt in Frankfurt versprochen, billige
Lebensmittel zu verschaffen. Der Wirt schickte auch an.
fangs Januar 60 Mark, welche der Angeklagte für sich
verbrauchte. Um jedoch sein Versprechen zu halten, brach
er in der Nacht zum 18. Januar einen fremden Enten¬
stall auf und schnitt sechs Enten die Hälse ab, packt« sie
in einen Sack und verbarg diese auf dem Heuboden.
Der Sack wurde aber bald ausgefunden und S . festge¬
nommen. Das Urteil lautete auf 7 Monate Gefängnis.

* Vom Taunus,  28 . Febr. Außerordentlich hohe
Preise wurden bei der Fichtenstammholz. Versteigerung
im Walde von Grävenwiesbach erzielt. Das ganze
Ausgebot von 600 Festmeter erstand die Firma Schwarz
in Friedberg, für einenen Durchschnittspreis von 37.50
Mark per Festmeter. Er ist die» eine hohe Preissteige¬
rung von 100 Prozent gegen den Erlös der früheren
Jahre.

'Nied  a . M., 28. Febr. Einer Arbeiterfamilie
wurde aus einer Kommode ein Betrag von 1800 Mark
gestohlen. Der Dieb war durch da» offene Fenster der
im Erdgeschoß telegenen Wohnung eingestiegen und hat
sich auch auf dem gleichen Wege wieder entfernt. Die
Tat geschah am hellen Vormittag.

'Höchst a. M., 28. Febr. Während die Regie¬
schlachtung der Stadt Frankfurt mit Verlust arbeitet —
tzer erst«Monat brachte 27000 Mark Fehlbetrag —, ver-
zeichnet die Fleischstell« für den Kreis Höchst, von der
sämtliche KreiSorte Wurst, und Fleischwaren beziehen
müssen, steigende Überschüsse. Infolgedessen ist die Kreis¬
fleischstelle in der Lage, vom 5. März ab dir Preis«
herabzusetzen. E» vermindert sich der Preis für das
Pfund Rindfleisch um 12 Pfg ., Schweinefleisch um 15
Pfg ., Kalbfleisch um 25 Pfg. und Wurst um 20 Pfg.

'Mainz.  27 . Febr. (W. B.) Auf dem Rhein
ist gestern nachmittag beim Heranfabren an einen
Schlepper da» Polizeiboot 1 des Gouvernements Mainz
oberhalb der Kaiserbrücke infolge Versagen» des Motor»
von einem nachfolgenden Schlepper gerammt worden
und untergegangen. Ein Gefreiter der Festungsgendamerie
und ein Pionier ertranken dabei, während der Führer
des Bootes und ein anderer Pionier gerettet wurden.

' Mainz,  28 . Febr. Der Besitzer einer Konditorei
hat bei der Kartoffelbestandaufnahme einen ohne Be¬
zugsschein erworbenen Vorrat von 200 Zentner Kartoffeln
verheimlicht, über die Heikuoft derselben verweigerte
er die Auskunft. Die Kartoffeln wurden beschlagnahmt.

* Landsberg  a . W., 27. Febr. Auf dem Ritter,
gut Deetz (Neumark) erstickten durch Kohlengas sechs
Schnitter.

* »afei,38  F -br. (zf.) . Hava». BotschafterGerard
und sein Gefolge schifften sich gestern um 2.40 Uhr

Sur ftolge. gatte , üaß tfrieDnct) mit zujammengezogeneii
Augenbrauen und einem gen Himmel gerichteten Blick
hinausschritt und in vornehmer Diensrart bei sich dachte:

„Unverbesserlich!"
Der Oberst begann sofort unter Mithilfe Trudes die

Bowle anzusetzen, und dabei kamen sie natürlich ins Plan-
dern. Sie hatte ihren Plan , Näheres über den .Grund
der Bowle in Erfahrung zu bringen , ein wenig hinaus-
schieben müssen; jetzt war der Augenblick da, und
während die Kleine dem Vater einige mit einem sauberen
Mundtuche von der Gartenerde gereinigte köstliche Früchte
Meichte, begann sie ganz harmlos:

: „Sag ' mal , Papa , was ist denn bloß los, daß du so
ve feine Bowle schmeißt?"

«Ach Kind, du weißt noch nichts?"
„Habck keinen blaffen Dunst !"
„Sol Landrats kommen und bringen Besuch mit."
„A—a—a—a—a—h l Wen denn, wenn man mal —

Neugierig  sein darf ?"
k. Der Oberst lachte ihr bei dem Worte „neugierig ",

das sie in nichtsnutziger Weise sehr stark betont hatte,
lchelniisch zu.

„Ich will dich nicht lange auf die Folter spannen,
Ktud, und so wisse, daß drüben bei Landrats Miß
Wilcox aus Philadelphia wieder einmal zu Besuch ange-
kommen ist, und die bringen Landrats mit."

k. „So , so," meinte das Fräulein leichthin, „und da
wuß es natürlich was ganz Besouderes  geben ."

„Soll ich mich dem klotzig reichen und verwöhnten
Dollarprinzeßchen gegenüber etwa lumpe« lassen? Nee,
Kmd, davon verstehst du noch nichts! Einfach, aber solide
Seht's hier zu, uird was geboten wird, ist ,Ia ‘l"
. „Recht hast du, Papa , diesen eingebildeten Ladies da
»duben überm großen Teich muß man s o kommen, das
-st' poniert ihnen ! Bei denen ist eben -alles nur „Pcir-
, "ü". und das fühlen sie, namentlich wenn sie in einer
Pölich soljdx„ deutschen Pension erzogen sind, und die bei
«ackfischxn im allgemeinen nicht gerade beliebten Pensions-
Mutter auch den Damen gegenüber streng und unerbittlich

„Herrgott , Mädel , du redest ja wie ein Buch I Wo-
her hast du denn mit deinen noch nicht mal vollen sieb¬
zehn Jahren diese Weisheit ?" wandte sich der Alte an
sein Töckterchen. setzte aber, ehe sie ihm eine Antwort
geben konnte, hinzu : „üebrigens paßt der Augenblick sehr
gut, dir zu sagen, daß Mama und ick beschlossen haben,
dich im Herbst und über den Winter nach Berlin in eine
Pension gleichalteriger Damen zu stecken, damit du dort
den letzten Schliff bekommst."

Trude war starr, und was ihr noch nie in ihrem
kaum siebzehnjährigen Dasein vorgekommen war : sie war
— prachlos . So konnte denn der Oberst, der sich auf
einen leidenschaftlichen Protestansbruch vorbereitet hatte,
nun beim Ausbleiben dieses töchterlichen Gewitters ruhig
fortfahren und sagte : . .

„Kommt bei Lage der Dinge wirklich ein Krieg da-
zwischen, dann mußt du eben, so gut du es kannst, Mutter
hier helfen, denn ich mache sofort bei Ausbruch eines
Feldzuges aus dem Schloß ein Ioyanniterlazarett.
Jedenfalls sollst du auch bei deinem Pensionsaufenthalt in
der Krankenpflege, soweit es für eine Hilfsschwesternötig
ist. ausgebildet werden." . . _ • . .

„Hm, tja . Papa , ich bin starr", sagte Trude sehr
zögernd, aber sägte wohlweislich weiter nichts hinzu, denn
die Sache war doch sehr verlockend, und dennoch beging
sie eine kleine Ungeschicklichkeit und fragte:

„Nicht wahr . Taute Malwine wohnt in Lichterfelde7"
„Warum fragst du das ?" gab er etwas mißtrauisch

zurück und warf ihr von der Seite her einen kurzen,
prüfenden Blick zu, um beim Erröten seines Liebling»
schmunzelnd hinzuzufügen:

„Du kannst ja nachher deinen Intimus Walter fragen.
Der Herr Selektaner steht ja in Onkel Fritzens Kom-
pagnie ."

„I —a—a—a—, das kann ich ja wohl tun ", gab sie
mit möglichst gleichgültigem Tonfall in der Stimme zur
Antwort , hielt cs aber in Anbetracht dessen, daß das Rot
derErdbeeren mit dem ihrer runden Bäckchen sehr stark
zu wetteifern begann , für gut, das feine, zierliche Köpfchen
tief zur Seite zu neigen.

nachmittag» in Coruna an Bord der Dampfers „In-
santin Jsabella " «in, der um 4 Uhr abfuhr. Der Abfahrt
wohnten die Behörden, der britische Konsul und die
amerikanische Kolanie bei.

Lette MM ».
Berlin,  l . März, abends. (W. B. Amtlich.)

Östlich von Savchez ist ein starker englischer Angriff ge.
scheitert. Bon der Mestfrant und aus dem Hste» ist
nichts Wesentliches zu melden.

Berlin,  2 . März. (W. B. Amtlich.) Im Sperr¬
gebiet des Mittelmeeres wurden von unseren Untersee.
boten versenkt: Am 17. Februar südlich von Malta ein
vollbeladener ostwärts steuernder Transportdampier von
etwa 9000 Tonnen , am 28. Februar ein vollbesetzter,
von Begleitfahrzeugen gesicherter Truppentransport-
dampfer von etwa 5000 Tonnen, am gleichen Tage ein
beladener ebenfalls begleiteter Transportdampfer von
etwa 6000 Tonnen, am 24. Februar der bewaffnete
Truppentransportdampfer „Dorothy" von 4494 Tonnen
mit etwa 600 Mann Kolonialtruppen, Artillerie und
Pferden an Bord. Ein Teil der Truppen ist ertrunken.

Der Thef de» Admiralstabs der Marin «.
^Berlin,  2 . März . (W. B. Amtlich.) Außer den

bekannt gegebenen Transportdampfern wurden von
unseren U-Booten in den letzten Tagen im Mittelmeer
noch 13 Fahrzeuge mit insgesamt 25 166 Tonnen ver¬
senkt, darunter der italienische Dampfer „Ozeania" (4217
Tonnen ) mit Weizen von Amerika nach Italien , der
versteckt bewaffnete englische Dampfer „Corso" (3264
Tonnen )' mit 5000 Tonnen Mangenerzen, Leinsamen
und Baumwolle von Bombay nach Hüll, der bewaffnete
italienische Dampfer „Prudenza" (3807 Tonnen) mit
Mais von Argentinien «ach Italien , der schwedische
Dampfer „Ckogland" (2903 Tonnen) mit Kohle von
Norfolk nach Neapel, der griechische Dampfer „Priconisos"
(3537 Tannen ) auf dem Wege von Saloniki nach Algier.

Berlin,  1 . März. (W. B. Amtlich.) In der Nacht
vom 28. Februar zum 1. März ist die Schoyfcist für
Segelschiffe auch im Sperrgebiet ges Atlantischen Ozean»
abgelaufen. Bon diesem Zeitpunkt ab gilt in allen
Sperrgebieten nunmehr nur noch die allgemeine Warnung,
nach der die Schiffahrt auf keine Einzelwarnung mehr
rechnen kann.

Wien,  2 . März. (W. B. Nichtamtlich.) Amtlich
wird verlautbart vom 1. März.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Heeresfront des Generalseldmarschalls von

Mackensen
West ich der BuzawMündung und an der Bahn

nördlich von Faurei sind feindliche Borstöße g»scheitert.
Front des Generaloberst Erzherzog Josef.

Ein im Susita -Abschnitt nach stärkerer Artillerie-
Vorbereitung eingesetzter heftiger rumänischer Angriff
wnrde im Nahkampf ganz abgeschlagen. Nordöstlich
von Dorna Watra wurde eine russisch« Kompagnie
überfallen und zersprengt. Ein neuerlicher Borstoß gegen
unsere Mestecanesti-Stellung blieb erfolglos.
Front des GeneralseldmarschallsPrinzen Leopold

von Bayern.
Stellenweise erhöhte Artillerietäligkeit.

Atakienischer Kriegsschauplatz.
Der Artilleriekampf war an einzelnen Abschnitten

der küstenländischen Front , dann im Ploecken- und
Tonale .Paß lebhafter. Nordwestlich von Tolmein brachte
ei ne Patrouille des Infanterie -Regiments Nr. 80 aus

Plötzlich hob sie den braunen Lockenkopf, stürzte an,
Fenster und rief halb über die Schulter hinweg ihrem
Vater zu : ^ .. . . , .

„Papa , da kommt Kurt wie ein Verrückter ungesagt k
Donnerwetter , sieht der Harras aber aus I Kein trockenes
Haar hat ja der Gaul auf dem Leibe ! Ich werde mich
mal umsehen, daß das Tier im Stall gut abgerieben wird,
denn der Kurt stürzt ja wie ein Berserker ins Hau»
herein l"

Und nach diesen Worten flog sie, ohne irgendeine
Antwort abzuwarten , zur Tür hinaus und eilte,
draußen angekommen, über den Hof. Sie hörte im Vor¬
überrennen nur noch, wie der Bruder ganz außer
Atem rief:

„Beide sind erschossen!" dann war sie weg.'
Zwar schaute die noch eben über das abgejagte

Pferd so aufgebrachte junge Dame einen Augenblick in
den Stall , eilte dann aber durch ein Nebenpförtchen in den
anstoßenden Garten und von da aus in den großen Park.
Jetzt wußte sie ja, was sie hatte in Erfahrung bringen
wollen , nämlich : Herr Walter kam mit, und so galt es
denn, schleunigst die Gedanken zu ordnen, um beim Ein¬
treffen von Landrats dem etwas schwerfälligen Jungen
mit einen», dieses Mal sogar zwei fertigen Plänen -für
ihre Zukunft entgegenzutreten.

Der eine lautete für den Frieden » . , der ander«
für den Kriegsfall!

Trude war mit sich äußerst zufrieden.
„So , Papa ", schnaufte Kurt eintretend, „da bin ich

wieder . Hier sind die ersten Extrablätter über die Schreckens¬
tat . Ich habe nur flüchtig bincingeschaut und bin dann
gleich losgesaust. Im Vorbeireiten sprach ich nur den
dicken Rittmeister v. Ullmann von den Ulanen, der mir
lakonisch zurief:

„Sie , Wussow, i ch lasse für alle Fälle meinen Kriegs-
fäbel morgen schleifen!"

(Fortsetzung folgt.)



den feindlichen Gräben nächst Gabrije 14 Gefangene.
Im Gebiet de» Monte Cebio drangen Sturmpatrouillen
de» k. u . k. Landwehr .Jnfanterie -Regiment » Nr . 3 durch
Schnertunnel » in die italienische Stellung ein, zerstörten
diese und fügten dem Feinde beträchtliche blutige Ver-
lüfte zu.

Südöstlicher AriegsschaUpkatz.
Die Lage ist unverändert . .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:
v . Höfer , Feldmarschalleutnant.

New Aork,  1 . März , (zf.) Der Kongreß Nurschuß
beschloß, Wilsons Befugnisse darauf zu beschränken,
Schutzmaßnahmen für die amerikanische Schiffahrt zu
ergreifen , verweigerte ihm aber die Erweiterung seiner
Vollmachten . — Mehrere New Dotier Morgenblätter
verlangen die Kriegserklärung,  aber die Regie¬
rung erklärte halbamtlich , die Kriegserklärung müsse
von Deutschland auSgehen , da Amerika lediglich seine
rechtmäßige Schiffahrt zu schützen beabsichtige.

MW MkiAea.
EvangeKfche Kirche. Sonntag,  den 4. März

predigt vorm . 10 Uhr : Pfarrer Möhn  Lieder Nr . 81
und 254 . Nachmittags 2 Uhr predigt Hospr S che e r e r
Lied : Nr . 205 . — Die Amtswoche hat Pfarrer M ö h n.

Katholische Kirche. Freitagabend 6 Uhr: Kriegs¬
andacht . — Samstag abend 5 Uhr : Beichtgelegenheit;
8 Uhr : Salve . — Sonntag?  Uhr : Beichtgelegen¬
heit ; 8 Uhr : Frühmesse ; 9*/, Uhr : Hochamt mit Fasten¬
predigt . 2 Uhr Andacht . Während der Woche heilige
Messe um 7 Uhr ; Montag und Donnerstag eine zweite
heilige Messe um 8 Uhr.

Synagoge . Freitag abends 5.35, Samstag mor¬
gens 9.—, nachm . 3.30, abends 6.56 Mittwoch abend»
6.30, Donnerstag morgens 8 Uhr.

An «nserm Verlag erschien:

Gerhard Anden:
„Schmrtzang md Heimat"

Gesammelte Gedichte mit dem Bildnis des Verfassers
* geschmückt.

Preis : 1,20 Mark.
Allen seinen Freunden und Bekannten wird es eine

hochwillkommene Gabe sem.

ZiM, 8. m. 6. H.

Weilburg,  24 . Februar 1917.

Goldankaussllelle Wrilbnrg
im Zimmer4 des Kg1.Faudratsamtes,Fimbilrgerflr.19.

(Geschästsstunden : 8—12 vorm, und 1—5 nachm.)

Anfang März findet wieder eine Abschätzung
der bei uns eingegangenen Wertgegenstände statt . E»
wird deshalb gebeten, varher abzuliefern , wa » etwa noch
von den Besitzern an Gold oder Platin zum verkauf
durch uns bestimmt ist. Die Bezahlung kann dann
gleich am Daze nach der Abschätzung durch die Krei»-
sparkaff« erfolgen , wo gleichzeitig auch außer beu G»
denkblättern die Denkmünzen und Ersatzketten aus¬
gegeben werden . . Möge jeder beherzige», wa » wir dieser
Tage gelesen haben:

„Schickt das Gold zur Sammelstelle
Oder bringt eS selbst herein I
Suchet nachl Auf alle Fälle
Wird noch was zu finden sein."

in allen Preislagen in reicher
Auswahl(auch mit Schloss)

empfiehlt

Buchhandlung Hugo Zipper , G. m .b H.

Mit Mnitiatinifli In Statt Wrtltari.
Für nächste Wache kommen zum Verkauf Haferflocken

und Graupen . Wir ersuchen die hiesigen Kolonial-
Warengeschäfte die hierzu berötigten Säcke morgen Sams¬
tag» den 3. d. Mts ., vormittags von 9 »is 10 Zltzr,
im Schloßhofe abgeben zu wollen.

WeiIburg,  de « 2. März . 1917.
Städt . Lebensmittelstelle.

Speisefett -Verkauf.
Morgen Samstag den 3 . d. Mts «, von nachm.

4 ab Uhr, geben wir im südlichen Rathaussaal
Speisefett an hiesige Familien unter Vorlage der Fett¬
karten ab und zwar in der Zeit von

4 - 5 Uhr Nr . 731 bis Schluß,
5- 6 .. Nr . 1- 200
6—61/. Nr . 201—290

Kleingeld und Einwickelpapier sind mitzubringen.
Weilburg,  den 2. März 1917.

Städtisch - Lebensmittelstelle.

Fleischausgabe.
In dieser Woche erhalten die hiesigen Einwohner

sowie die uns angeschlossenen Orte

Fleisch und Wurst
und zwar in denjenigen Metzgereien, welchen sie zuge¬
wiesen sind.

Die auf die Fleischkarte entfallende Menge ist dort zu
erfahren.

Per Aerkanf  findet Samstag,  von 9 bis 5
N - r, statt.

Weilburg.  den 2. März 1917.
Der Magistrat . Fleischverteilungsstelle.

Freibank.
Morgen nachmittag verkaufen wir im Rathaussaale

Wurst
zum Preise von 1.— Mk. per Pfund und zwar

um 2 Uhr von Nr . 501 —700.
,, 3 „ „ „ 701 ab.

Warenbezugskarte und Einwickelpapier sind mitzu¬
bringen , auch bitten wir , kleines Geld bereit zu halten.

Weilburg,  den 2. März 1917.
Der Magistrat.

Fremden -Meldungen.
Jeder Einwohner der Fremde bei sich aufnimmt , die

nur vorübergehend hier ihren Wohnsitz nehmen , hat diese
in dem Polizeigeschäftszimmer , binnen 24 Stunden nach
der Ankunft an - und binnen 24 Stunden nach der Ab¬
reise obzumelden.

Alle Wohnungsveränderungen sind binnen der gleichen
Frist , sowohl von dem birherigen als auch von dem
neuen Wohnung »geber anzumelden.

Die An- und Abmeldungen sind auf Formularen,
die auf dem Polizeizimmer zu habrn sind, rinzureichen.
Die Spalten sind vollständlich und deutlich auszufüllen;
auch sind die Meldungen mit der Unterschrift de»
WohnungSgeberS zu versehen.

Hotelbesitzer, Gastwirte und Herbergswirte sind zur
ordnungsmäßigen Führung der Fremdenbücher verpflichtet.
Sie haben den Fremden alsbald nach dem Eintreffen,
da § Fremdenbuch zwecks Eintragung des Namens , des
Stande », Geburtsdatums und des Wohnortes vorzulegen
und auf ordnungsmäßige Eintragung zu achten.

Die Fremden sind verpflichtet, die für die Anmeldung
notwendige Auskunft zu erteilen.

Die zur Führung von Fremdenbüchern Verpflichteten
haben die An - und Abmeldungen in der Weise zu be¬
wirken. daß sie j-den Vormittag , spätestens um 10 Uhr,
nach dem vorgeschriebenen Formular einen Auszug au»
dem Fremdenbuch , enthaltend sämtliche tags zuvorbei
ihnen anaekommen « und abgereiste Fremden , der Polizei-
vrnxaltung vorlegen.

Die Fremdenbücher müssen den Polizribeamten jeder
zeit auf Verlangen zur Einsicht vorgelegt » erden.

Zuwiderhandlungen werden mit Geldstrafen bis zu
9 Mark geahndet , an deren Stelle , in Nichrbeitreibung»
falle verhältnirmäßige Haft tritt.

Weilburg.  den 2. März 1917.
Die Polizeiverwalt «« - .

Polizeiliche Ausweise.
Diejenigen Personen , die zu reisen beabsichtigen em-

pfehlen wir unter Vorlage einer unausgezogenen Photo¬
graphie die Ausstellung vou polizeilichen Ausweisen auf
dem Polizeizimmer zu beantragen.

Weilburg,  den 1. März 1917.
Di - Polizeiverwaltung.

Mitfemg üct Fahrradbereifung.
Durch Anordnung vom 26. Januar 1917, veröffent-

licht im Kreisblatt Nr . 38 von 1917, sind sämtliche
Fahrradbereifungen , die nicht zur Benutzung freigegeben
sind , zu enteignen und zwangsweise einzuziehen.

ES ist zu unserer Kenntnis gelangt , daß in hiesiger
Stadt noch beschlagnahmt - Bereifungen vorhanden sind,
deren Ablieferung noch nicht erfolgt ist.

Wir fordern - Hiermit die Besitzer letzmalig  auf
die Bereifun -:»« bis spätestens 15. März abzuliefern,
andernfalls auf Grund der bestehenden Bestimmungen
strengste Bestrafung erfolgt.

Weilburg,  den 27 . Februar 1917.
Der Magistrat.

Holzversteigerung.
Dienstag , den 6 . März , nachmittags3 Uhr

fangend , kommen im Distr . 1 „Marzetal " de» Edelsh
Laimbacher Kirchenwaldes zur Versteigerung:

5 Rm . Eichen-Scheit und -Knüppel,
87 „ Buchen „ „

660 St . Buchen-Wellen.
Laimbach,  den 1. März 1917.
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FürsoB 'gestetle
für Kriegs -Hinterbliebene.

Seim , KreLsausschu .su des Oberlahnkreise*  I
ist eine Fürsorgestelle für Witwen , Waisen
und sonstige bedürftige Hinterbliebenen von
gefallenen Kriegern eingerichtet worden?
Sprechst . : Donnerstags jeder Woche von
9 —12 TJhr vorm , im Kreishaus 1, Zimmer 5.
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Verwendet ,
„Kreuz-Pfennig“
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auf SHafa«, Kartao um. t
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Kleine Wohnmg
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Aackpulver u.
Danillezucker
bas Säckcke» 1ü Hkfg.

empfiehlt sow. Vorrat
Wilh . Baurhenn.

„Gnbesso"
Vleistift-

Schützer-
Spitzer

lst rmmer zur Hand,
weil er

an jedem Bleistift aufgesteckl
elastisch sitzen bleibt.

Preis 40 Pfennig.
Vorrätig in

Auch- itttb Papierhandlung
Sag» Ziffer , 8 . « . b. tz.

Freundliche

I -Iimer - Miihiiml ^ ^
mit Gartennnteil per 1. Slpr» Endlich
evtl , später zu vermieten , j Durchsicht

Kvpp , Adolsstcaße 4;
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Eine Jinkplattc
2 m laug , 70 cm breit , 4
dick, zu verkaufen.
Zu erfrag , i. d. Exp , u . 142

2 Käfinnen
(zur Zucht geeignet) sow'' - . .« .
einigeHafenzumSchlachte » Fuchsie
zu verkaufen . , u.
Von wem , sagt d.Erp . u . 14W  urmelr"

j. »habe
be tot,

oii
mögl . 10—20 Pers . soffen«, Kun
sof. zu kaufen  gesucht . \

Grube Carolus », "uK"
Wetzksr._ jfkl  sollet

‘blau.Fenfterliilher
Stuck 50 » fg.

empfiehlt solange Vorrat
Wlh.  BaMrh « n

Q—.
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